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Amtlicher Theil.
Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 29. Juni d. I . dem
ordentlichen Professor des Kirchenrechtes an der theo-
logischen Facultät der Universität in Wien, Hosrathe
Dr. Franz L a u r i n aus Anlass der von ihm er«
betenen Uebernahme in den bleibenden Ruhestand tax«
frei das Ritterkreuz des Leopold. Ordens allergnädigst
zu verleihen geruht.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Juni d. I . den
ordentlichen Professor an der Universität in Graz,
Hofrath Dr. Rudolf R. v. S c h e r e r , zum ordentlichen
Professor des Kirchenrechte» an der theologischen
Facultät der Universität in Wien allergnädigst zu er-
nennen geruht.

V y l a n d t m. p.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 7. Ju l i d. I . den
Sectwnsrath im Ministerium de« Innern Karl Frei-
Herrn M y r b a c h v o n R h e i n s e l d zum Hofrathe
btl der Landesregierung in Salzburg allergnädigst zu
«nennen geruht.

T h u n m. p.

Gtine l. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 0. Ju l i b. I . den
Aeglerungsrath und Polizeioirector in Trieft Christoph
" us ich zum Hofrathe allergnädigft zu ernennen
geruht.

T h u n m. p.

Den 11. Ju l i 1899 wurde ln der l. l. Hof- und Staat»,
oruckerei da« Xl^Vl l . Stück del deutschen Ausgabe des «eichs-
»«setzblatte« ausgegeben und verendet.

Nach dem VmUblatte zur «Wiener Zeitung» vo«
" - J u l i 18l18 (Nr. 15N) wurde die Weiterverbreit«»« folgender
Vreslerzeugnisse verboten:

3tr. 2-j «Oosli«l« l>iuli»no» (llbine) vom 16. Juni 189«.
Nr. 169 »Mwäul I^»ty, vom 20. Juni 1899.

^ Nr. 1288 .UIm,. (St. Louis M. in Amerila) vom 7len
Juni 18ii9.

Nr. 25 «^uv! I.i»^» vom 17. Ju l i 1899.
«Deutsche Stammesgenossen!» (Erschienen ohne Angabe

" s Truckortes, des Druckers und Verlegers).
Nr. 2ü «Kvlnotauer Bote» vom 24. Juni 1899.
Nr. 26 «Luöiln» vom 24. I l l n i 1899.
Nr. 48 «Saazer Zeitung» vom 24. Juni 1899.
Nr. 49 .Uote aus dem Esserlhal. vom 26. Juni 1899.
Nr. b l «Egerer Zeitung» vom 28. Juni 1899.

3lr. 18 «.liülnzky 0l.ln». vom 24. Juni 1899. >
Nr. 72 «Oeneialanzeiger für das Elbe» und Vielathal»

vom 82. Juni 1899.
Nr. 52 «Frieolänber Zeitung» vom 28. Juni 1899.
Nr. 179, I I . Auflage .Deutsche Voltszntung. vom M e n

Juni 1899.
Nr. 7b «Olomonoll/ ru?.s>r» vom 27. Juni 1899.
Nr. <l(1 .zlolavll/ol»»«!'» vom 22. Juni 1899.
Nr. 12 ««tu« llnlojkl^» vom 15. Juni 1899.
Nr. 9 « ls l l» . vom 15. Juni 1899.
Nr. 12 «ttunllo^ »^nu. vom 16. Juni 1899.
Nr. 12 .IIrnm«.1«I^ Hut»«, vom 15. Juni 1899.
Nr. 140 «6t<>» Nnroclu. vom 23. Juni 1899.
Nr. 1« «0l)lc»im luäu» vom 24. Juni 1899.
Nr. 49 «II I)»Im»t». vom 21. Juni 1899.

Nichtamtlicher Cheil.
Die Rumänen in Ungarn.

Die Nachricht von der Einstellung der Passivität
der Rumänen hat bisher noch leine Bestätigung von
competenter Seite gefunden. Den dalorumänischen ^
Kreisen scheint ein derartiger Entschluss ziemlich un»'
willkommen zu sein. Von dieser Seite ist nämlich,
erklärt worden, dass nur da« sogenannte nationale z
Comitt berufen sei, in dieser Frage zu entscheiden.
Nun ist jenes Agitationscomitt wegen seiner staats-
feindlichen Umtriebe aufgelöst worden, und es ist nicht
die geringste Aussicht vorhanden, dass diesem die
Wiederaufnahme seiner Agitation gestattet werden würde.
Die Passivität der Rumänen ist ein Schlagwort, dessen
Bedeutung sehr überschätzt zu werden scheint, Eine
solche Passivität ezistiert nämlich in Wirklichkeit nicht,
ondern nur als bloßes Losungswort, dem jedoch die

zahlreichen rumänischen Wählerscharen, die jedesmal
zur Abstimmung erscheinen, absolut nicht Folge leisten.
Auch Abgeordnete rumänischer Nationalität sitzen im
ungarischen Abgeordnetenhause und das durch die
Erwählung des Abgeordneten Pfarrer Johann Goldis
zum Araber rumänisch - orthodoxen Bischof erledigte
Magyar - Cseleer Mandat wird wieder an einen
Rumänen, Dr . Kupsa, der jetzt als Kandidat auftritt,
gelangen. Die Schmollpolitil der von dakorumänischen
Utopien erfüllten Vchulmeister und Literaten kann nur
im uneigentlichen Sinne Passivität der Rumänen ge-
nannt werden, doch scheinen die Agitatoren sich mit
Entschiedenheit an dieses Schlagwort zu klammern und
wollen davon nicht abgehen. Die Hinfälligkeit des
Grundes, den sie anführen, dafs nämlich das Wahl-
gesetz die Rumänen benachtheilige, ist schon wiederholt
nachgewiesen worden, indem die veralteten Bestimmungen
des Wahlgesetzes dem stetigen Nnwachsen des magyari-

schen Elemente« keine Rechnung tragen, bringen sie
dieses insoferne in eine ungünstige Lage, als d« drei-
und vierfach so volkreichen ungarischen Städte und
Wahlbezirke die gleiche Anzahl von Vertretern wählen,
wie die rumänischen Bezirke, in denen das Wachsthum
der Bevölkerung im geringeren Maße fortgeschritten
ist. Auch in einem anderen Punkte ist da« Kern-
magyarenthum benachtheiligt. Die Wahlberechtigung
ist im ganzen Lande an den Besitz eines gewissen
Flächenmaße» von Grund und Boden, an die Viertel-
session, gebunden, die in fruchtbaren ungarischen Gegen-
den schon einen hohen Wert repräsentiert. Die Wahl-
berechtigung ist daher dort weit schwerer erreichbar,
als in den weniger ergiebigen rumänischen Eomitaten,
in denen eine Viertelsefsion mit einem Ertrage von
wenigen Gulden schon den Eintritt in die Classe der
Eensuswähler ermöglicht. Die Anomalien des reform»
bedürftigen Wahlgesetzes haben so wenig eine gegen die
Nationalitäten gerichtete Tendenz, das« sie erweislich
sogar eine Benachtheiligung des Kernmagyarenthums
zur Folge haben. Das rumänische Bauernthum in
Ungarn ist trotz aller Wühlarbeit der Agitatoren nicht
irredentistisch, nicht dalorumänisch, und jener Theil
der rumänischen Intelligenz, der jetzt am öffentlichen
Leben regen Antheil nimmt, würde im offenen Wahl-
kämpfe den staatsfeindlichen Hetzern gewifs erfolgreich
die Spitze bieten. Velbst für den Fall, als eine ge-
ringe Anzahl von Agitatoren Mandate erlangen sollte,
erscheint es sogar als entschiedener Aortheil, dass sie
ihre Beschwerden im Reichstag vordringen können, wo
es ihnen an Widerlegung nicht fehlen würde. E«
würde dann allerdings vor dem Forum der öffent-
lichen Meinung klar erwiesen werben, das« eine Unter-
drückung nicht existiert, das« jedoch schon die Abwehr
de« irreoentislischen Treibens, da« kein Staat der Welt
dulden könnte, ungerechtfertigterweise Unterdrückung
genannt wird. Eine solche unumwundene Klarstellung
der Thatsachen, eine rücksichtslose Kennzeichnung der
dalorumänischen Agitation als staatsfeindlich, als auf
Umsturz gerichtet, würde den im Stillen wühlenden
Agitatoren allerdings höchst ungelegen sein. Es ist daher
vorderhand nicht glaubhaft, das« sie daS Schlagwort
der Passivität schon jetzt aufzugeben gewillt fein follten.

Politische Ueberficht.
L «ibach, 12. Juli.

« P l z e n s k i L is ty» ergehen sich in Betrach-
tungen über die p o l i t i s c h e Lage . Die Absicht der
Negierung, den Reichsrath arbeitsfähig zu machen, habe

Feuilleton.
Die Genussmittel aus dem Pflanzenreiche

und deren Versiilschuug.
«on T l . G. K r a m « , Director der llllldwirlschastlich'chemischen

Mjuchsstatio» in Lalbach.

- (Schluss.)

I V . G e w ü r z e .

Unter diefem Sammelnamen begreift man ver-
Medene Pflanzenstoffe, welche Bestandtheile enthalten,
°le geeignet sind, Geruch und Geschmack der Speisen
in erhöhen. Solche Bestandtheile sind ätherische Oele,
Harze oder scharfsHmeckende Stosse. Die Gewürze
lommen sowohl im ganzen als auch im gemahlenen
Zustande in den Handel und unterliegen namentlich
^.letzteren Zustande mannigfachen Verfälschungen.
>zlmtatiol,en ganzer Gewürze wurden bisher bei Pfeffer
und Gewürznelken beobachtet. Die Verfälfchung der
'sewürze in Pulverform wird im grohen betrieben,
"nd es lommen Mischungen im Handel vor, welche
"n äußeren Ansehen dem betreffenden Gewürzpulver
vollkommen gleichen. Derartige Mifchungen führen den
Manien «Mata», und fo gibt e« eine «Pfeffer-,
^lment. und eine Zimmt-Mata». Die Hauptbestand-
fZelle dieser Matasorten sind erdige Bestandtheile,
^ p t l ^ n und PresSrückstänoe verschiedener Oelfrüchte.
" U Fälschungen der Vewürzpulver im Kleinhandel

dienen am häufigsten Mehle, Vrotbröfel und zu«
sammengelehrter Mlst, welcher sich al« Abfall bei der
Pulverisierung der ganzen Gewürze ergibt.

Die meisten Hausfrauen Pflegen, jedenfalls nur
au« Bequemlichkeit, Gewürze in gepulvertem (ge-
mahlenem) Zustande zu kaufen; sie können daher
mindestens in der Hälfte der Fälle sicher sein, eine
verfälschte Ware erhalten zu haben.

Der P f e f f e r ist eines der gebräuchlichsten Ge-
würze in der Hauswirtschaft und kommt ganz oder
im gemahlenen Zustande als fogenannter «gestoßener»
Pfeffer in den Handel. I n der letzteren Form unter-
liegt derselbe mannigfachen Fälschungen.

Dr. Hanausek sagt in seinem Werke über die
Nahrung«- und Genussmittel aus dem Pflanzenreiche:
«Ich habe noch leinen im Kleinhandel verkauften
gestoßenen' Pfeffer unverfälscht gefunden.» Solche
Zusätze sind Brotrinde, Mehl der Getreidearten und
Hülscnfrüchte, Lcinölluchen, zerkleinerte Olivenlerne,
Mandelkleie, Eichelmehl, Palmkernluchenmehl, Sägespane.
Baumrinde, seltener mineralische Substanzen, w,e
Erde, Sand, Gips, Schwerspat. Weißen (d h. re.fen
entschälten) Pfeffer übersiebt man mcht M n m.t
einem Pulver von Gummi, Starke, Kalk, Gips uno

^ " " A ' w e r d e n aber auch ganze Pfefferkörner aus
Mehl, ähnlich wie der .Kunstlaffee. fabrcksmah.g
herbestellt Solche .Pfefferkörner» stnd zedoch lelcht
zu erkennen, da sie beim Einlegen in« Wasser zu emer
teigigen MaHl zerjaUrn.

P a p r i k a o d e r s p a n i s c h e r P f e f f e r
wird im gemahlenen Zustande durch verschiedene Zu-
sätze gefälscht. Professor Dr. Molisch hat seinerzeit,
wie er in seiner die Genussmittel aus dem Pflanzen-
reiche betreffenden Schrift sagt, die meisten bei Grazer
Kaufleuten erhältlichen Papritasorten untersucht und
die meisten davon mit Maismehl oft bi« zu 50 pllt.
verfälscht gesunden. Sonstige Verfälschungsmittel de«
Paprika find: Verfchieoene Mehlproducte, Oeltuchen
von Lein, Rap«, Sägespäne, Eurcumamehl, Ziegel-
mehl u. a. .

Z i m m t ist die Rinde der jungen Neste des m
Süd-Lhina und Eochinchina einheimischen immergrünen
Strauches und Baumes (^mil»m<^„uin l'»,»i«). D>ejer
kommt in 50 cm langen, gerollten Röhren von hell-
brauner Farbe in den Handel. D « «anze Z.mmt
wird in der Art und We.se gefal,ch , dass man
demfelben sein ätherische« Oel, das Z.mmtol, A
den charakteristischen Geruch und Geschmack der
Rinde bedingt, entzieht und »hn wie den ölhaltigen

" " D i e G e w ü r z n e l k e n , da« heißt die völlig
entwickelten, getrockneten Blutenknospen des Gewürz«
nellenbaumes ((^i-^opli^llus aromatiuu» 1̂ .) sind
sowohl in ganzem als auch in gepulvertem Zustande
Verfälschungen ausgesetzt. I n gepulvertem Zustande
werden sie im Handel oft mit Nelken- und Birnen»
stielen, jerner mit Getreide- und Legummojenmchl,
MandeMeie, Brotrinde, Ziegelmehl, Ocker u. >. w.
gemengt.
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bisher nur geringe Chancen. Es sei zwar richtig,
dass die grobe und leidenschaftliche Agitation der
Schönerianer eine gewisse Wendung hervorgerufen habe
und dass selbst in einzelnen bisher radicalen Bezirken
eine gewisse Ernüchterung plahgreife, indes sei zu be«
sorgen, dass die Erfolge dcr Obstruction in Brüssel
unsere Obstructionisten vielleicht mit neuen Hoffnungen
erfüllt haben.

Die A r b e i t e r f ü h r e r D r . A d l e r , P o p p
und P e r n e r st o r f e r erschienen vorgestern beim
Ministerpräsidenten G r a f e n T h u n , um über das
Verbot der 19 Volksversammlungen Beschwerde zu
führen. Der Ministerpräsident wies darauf hin, dass
die Angelegenheit nur im Instanzenzuge vor das Mi»
nisterium des Innern gelangen lönne. Was die ge-
wünschten allgemeinen Weisungen an die Sicherheits-
behörden betrifft, erklärte der Ministerpräsident, dass
er der Handhabung der Versammlungspolizei durch die
dazu berufenen Organe principiell niemals präjudiciere
und die Hinausgabe von allgemeinen Weisungen nicht
für angezeigt halte.

Der T o d des russ ischen G r o ß f ü r s t e n -
T h r o n f o l g e r s G e o r g hat auch außerhalb Russ-
lands überall trauernde Theilnahme erweckt. Besonders
lebhaften Ausdruck findet dieselbe in den französischen
Blättern, welche betonen, die Trauer, welche die
russische Kaiserfamilie betroffen, werde in Frankreich
ein schmerzliches Echo finden, denn ein Schmerz Russ-
lands sei auch ein Schmerz Frankreichs. Ueberall
wirkte die Nachricht von dem Ableben des russischen
Thronfolgers erschütternd, obgleich sie ja nicht über-
raschend kam, da die Hoffnung auf Erhaltung seines
Lebens bereits seit einiger Zeit nur mehr sehr gering
war. Schon in seiner frühen Jugend erfüllte die zarte
Constitution des zweitgeborenen Sohnes seine kaiser«
lichen Eltern mit Besorgnis. Später entwickelte sich
bei dem Heranwachsenden ein Lungenleiden, welches in
den letzten Jahren den Großfürsten - Thronfolger
nöthigte, seinen Aufenthalt in Gegenden mit mildem
Klima zu nehmen. Mehrmals begleitete die Kaiserin-
Mutter den kranken Sohn auf seinen Reisen oder
besuchte ihn an seinem Aufenthaltsorte. Durch das
Ableben des ältesten Bruders des Kaisers Nikolaus
geht die Thronfolge, da dem russischen Kaiserpaar
ein männlicher Erbe bis jetzt nicht geschenkt worden,
auf den dritten und letzten Sohn des Kaisers
A l e x a n d e r I I I . , den Großfürsten M i ch a e l , über,
welcher am 4. December 1878 in Petersburg ge-
boren wurde und daher gegenwärtig im 21 . Lebens-
jahre steht.

Ueber die L a g e i n S ü d a f r i k a liegt eine
Meldung aus J o h a n n e s b u r g vor, aus welcher zu
entnehmen ist, dass die günstige Beurtheilung, welche
die neuen Reformvorschläge des Präsidenten K r ü g e r
bei den Afrikanders fanden, von den Uitlanders nicht
getheilt wird. Der Ausschuss der Vereinigung der
Uitlanders nahm einen Aeschlussantrag an, der sich
gegen die Anschauungen des Premierministers Schreiner
über die Reformvorfchläge Krügers ausspricht und
erklärt, Schreiner sei als Haupt eines aus dem
Afritander-Bond gebildeten Cabinets lein unparteiischer
Richter in Angelegenheiten, welche die bürgerlichen
Rechte der Uitlanders und die Beziehungen Transvaals
zur britischen Reichsregierung betreffen. Weiter nahm
der Nusschuss einen Beschlussantrag an, in welchem
erklärt wird, dass die neuen Vorschläge der Regierung
von Transvaal weit hinter dem nicht zu verringern-
den Mindestmaße zurückbleiben. — I n E n g l a n d

mehren sich die Enunciationen für eine friedliche Lö-
sung der Transvaal-Frage. Eine Versammlung des
«Liberal Forwards' in London nahm bezüglich der
Transvaal-Frage eine Resolution an, in welcher erklärt
wird, dass die Versammlung die Abstellung der Be-
schwerden der Uitlanders wünsche und die böswilligen
Versuche eines Theiles der Presse "und gewisser Par-
lamentsmitglieder rückhaltlos verurtheile, welche das
Land zum Kriege drängen wollten.

Tagesueuigleiten.
— ( D e r S t u h l r i c h t e r a l s G r o ß i n q u i -

s i tor . ) Eine Affaire, die lebhaft an die Zeiten der I n -
quisition erinnert, beschäftigt gegenwärtig den Gerichtshof
ln Komorn. I m November vorigen Jahres wurde im Ge-
meindehause zu Bocsa ein Einbruchsdiebstahl begangen,
wobei an 2000 st. Gemeindegelder den Dieben in die
Hände fielen. Es wurden mehrere Verhaftungen vor-
genommen And die Verhafteten dem dortigen Stuhlrichter-
amte überstellt. Der Stuhlrichter wollte nun die Unter-
suchung rasch zu Ende führen. Zu diesem Zwecke ließ er
die Häftlinge an Händen und Füßen fesseln und schlug
persönlich mit einem Vuchsbaumstock so lange auf die Ver-
hafteten, bis der Stock zerbrach. Dann ließ der Stuhl-
richter einen Teller mit Spiritus kommen, zündete diesen
an und hielt ihn — dreimal hintereinander unter die
nackten Füße der Unglücklichen und zum Ueberfluss
goss er noch den brennenden Spiritus auf die Füße
seiner armen Opfer. Damit begnügte sich aber der
Inquisitor noch keineswegs. Er lieh die Aermsten mit
rückwärts gebundenen Händen an einen Rechen hängen,
bis sie ohnmächtig wurden. Dann zog er sein Taschen-
messer und stach es den Unglücklichen unter die Finger-
nägel. Das geschah, nachdem die Unglücklichen vier Tage
ohne Nahrung geblieben waren. Ob die Opfer des stuhl-
richterlichen Großinquisitors das Verbrechen eingestanden
haben, ist nicht bekannt. Thatsache ist, dass sich un-
mittelbar nach vollzogenen Martern der D i eb — f r e i -
w i l l i g gemelde t hat. Er wurde verhastet. Gegen den
sauberen Stuhlrichter wurde die Untersuchung eingeleitet.

— ( E i n O p f e r der E h r l i c h k e i t . ) Aus
Erossen a. d. Oder wird geschrieben: Kürzlich wurde von
einem Mädchen an einer Vuhne in der Oder ein in
einem alten Aermel versteckter Lederbeutel mit 2900 Mark
Inhalt in lauter Goldstücken gefunden. Der Vater der
Finderin, ein armer, aber ehrlicher Handwerker, übergab
den Fund der Polizeibehörde, die wegen der räthselhaften
Niederlegung einer so hohen Summe an jenem seltsamen
Orte eine Untersuchung einleitete und bereits so viel er-
mittelt hat, dass das Geld aus einer Erbschaftsmasse
stammt und von einem Erbbetheiligten beiseite gebracht
worden ist, um die übrigen Erben zu schädigen. Der
ehrliche Vater der Finderin ist aber von dem Augen-
blicke an, wo das Geld in seine Hände kam, seines
Lebens nicht mehr froh geworden. Von verschiedenen Seiten
wurde er wegen seiner Ehrlichkeit verlacht, ja seine guten
Freunde erhoben sogar gegen ihn den Vorwurf, er habe
sich von der ursprünglich 3000 Mark betragenden Summe
100 Mark angeeignet. Alle diese fortgesetzten Hänseleien
brachten den armen Mann derart in Verzweiflung, dass
er den Entschluss fasste, sich das Leben zu nehmen. I n
einem Abschiedsbrief an seinen Bruder gibt er an, dass
ihn unaufhörliche Spötteleien zu dem unseligen Entschlüsse
getrieben hätten. Seit einigen Tagen wurde er vermisst.
Jetzt hat man seine mit großen Steinen beschwerte Leiche
im Stadtgraben gefunden. Der Mann hat neun un-
mündige Kinder hinterlassen.

— ( W a s ist eine E i s e n b a h n ? ) Die De-
finition dafür hat, wie Professor Günther-Gießen in
feinem Buche «Recht und Sprache» mittheilt, das deutfche
Reichsgericht in einer Form gegeben, die an Klarheit und
bündigem Ausdruck nichts zu wünschen übrig lässt.
Nämlich: «Eine Eisenbahn ist ein Unternehmen, gerichtet
auf wiederholte Fortbewegung von Perfonen oder Sachen
über nicht ganz unbedeutende Raumstrecken auf metallener
Grundlage, welche durch ihre Consistenz, Construction und
Glätte den Transport großer Gewichtsmassen, beziehungs-
weise die Erzielung einer verhältnismäßig bedeutenden
Schnelligkeit der Transportbewegung bei benutzten Natur-
kräften (Dampf, Elektricität, thierischer, menschlicher
Muslelthätigkeit, bei geneigter Bahn auch schon der eigenen
Schwere der Transportgefäße und deren Ladung u. s. w.)
bei dem Betriebe des Unternehmens auf derselben eine
verhältnismäßig gewaltige, je nach den Umständen nur in
bezweckter Weise nützliche oder auch Menschenleben ver-
nichtende und die menschliche Gesundheit verletzende
Wirkung zu erzeugen fähig ist.»

— ( E i n gew issenha f t e r M a l e r . ) Anekdoten
von japanischen Malern, die charakteristisch sind für die
außerordentliche Gewissenhaftigkeit, mit der sie an ihr
Werk gehen, finden sich in einer englischen Zeitschrift.
Hier eine davon: Ein vornehmer und sehr reicher Japaner
lud einen berühmten Künstler in sein Haus ein, um ein
Bild für ihn zu malen, daS eine Anzahl bestimmter
Vögel darstellen sollte, wie sie bei Vollmond fliegen. Um
ihm zu zeigen, wie wichtig ihm diefer Auftrag wäre,
legte er 1000 Pfund Sterling bei, eine besonders für
die japanischen Verhältnisse erstaunlich große Summe.
Es war der Ehrgeiz des vornehmen Herrn, gerade von
dem ersten Maler im Kaiserreiche ein Bild zu haben.
Aber er wartet beinahe ein Jahr vergebens auf eine
Antwort des Künstlers. Als er dann immer noch leine
bekommen hatte, schrieb er noch einmal, legte als zarten
Wink weitere 1000 Pfund Sterling bei und gab zu
verstehen, dass eine Antwort sehnsüchtig erwartet werde.
Da schrieb der Künstler sofort, schickte daS gefandte Geld
zurück und theilte mit, seitdem er den freundlichen Auf-
trag empfangen hätte, habe er bei jedem Vollmond nach
einer guten Gelegenheit ausgeschaut, um die erbetene
Studie nach der Natur machen zu können, aber es sei
ihm noch nicht gelungen. Es wäre unmöglich, zu be-
stimmen, wann es ihm glücken würde; es könnte fünf,
zehn, auch fünfzehn Jahre dauern, auch könnte es sein,
dass er nie gleich eine größere Anzahl uon Vögeln
dieser Art beim Vollmond sehen würde, so dass er im-
stande wäre, sie richtig darzustellen; deshalb schicke er
das wunderschöne Geschenk zurück.

— ( D i e J a g d nach dem Manne . ) Die
Stadt Neu-Braunschweig (Neu-Jersey) war am 1. Jul i
der Schauplatz eineS absonderlichen Radfahrrennens.
Theilnehmer waren zwei Fabriksmädchen, und sie fuhren
um nichts weniger als einen — Liebhaber, dem sie beide
ihre Gunst zugewendet hatten. Der Preis war eben dieser
junge Mann selbst. Das Rennen gieng über zwei Meilen,
und beide Nebenbuhlerinnen thaten ihr Aeußerstes, um zu
gewiunen. Publicum war zahlreich vertreten und verfolgte
zum Theil das Rennen auf Ein- und Zweisitzern. Nellie
Donnely nennt sich die glückliche Gewinnerin, die in 4 ' / ,
Minuten die Strecke zurücklegte. Der Preis des Rennen«
erwartete den Ausgang am Ende der Strecke und zog
sofort mit der Siegerin durch die Menge zu einem Geist-
lichen, der vorher bestellt war, und in Anwesenheit einer
vielhunderttöpfigen Menge den Ghebund schloss.

— ( I b s e n u n d s e i n Hut . ) Der berühmte
Dichter trägt stets im Innern eines grauen Cylinder-

Die ganzen Gewürznelken verseht man hingegen
mit alter, abgelagerter Ware, sodann mit Nelken,
denen bereits das wertvolle Nelkenöl ausgezogen wurde,
ferner mit Nelken« und Birnenstielen.

Der S a f r a n (Oroou» 3»tivu») ist im Orient
einheimisch und wird im südlichen Europa, besonders
in Spanien, Süd-Frankreich und in Oesterreich an-
gebaut. Die Handelsware besteht aus den Narben,
welche mit einem Theile des Griffels aus der Blüte
herausgezogen und schnell getrocknet werden. Die
Narben sind röhrenförmig, etwas rinnig plattgedrückt,
2 bis 3 cm lang, linienförmig, nach vorn etwas ver-
dickt, auf der inneren Fläche gespalten und am oberen
Ende gezähnt, im frifchen Zustande tief orangenroth,
getrocknet tief bräunlichroth, mit mattem, fettähnlichem
Glänze, der Geruch ist stark gewürzhaft, schwach be-
täubend, der Geschmack bitter gewürzhaft. Die Griffel-
fäden sind intensiv gelb gefärbt.

Die wichtigsten Handelssorten sind: der öster-
reichische Safran, dieser besteht nur aus den bräunlich-
rothen Narben, er wird mit großer Sorgfalt ein-
gesammelt und behandelt und gilt als der beste; der
spanische und der französische Safran ist sehr stark mit
gelben Griffelfäden vermifcht und deshalb weniger ge-
schützt als der österreichische; der orientalische Safran
ist die schlechteste Marke, die schon am Productionsorte
mit den fragwürdigsten Substanzen vermischt wird.

Die wichtigeren chemischen Bestandtheile des
Safrans sind: ein ätherisches Oel, dessen Menge von
0 5 bis 1 0 M . schwankt, und «in Farbstoss. der in

heißem Wasser löslich ist. Der Safran ist infolge
seines hohen Preises sehr vielen Verfälschungen unter-
worfen; theils werden ihm ähnlich aussehende Blüten-
theile anderer Pflanzen beigemifcht, theils wird er
felber, nachdem ihm ein Theil des wertvollen Aromas
entzogen wurde, mit den mannigfaltigsten Stoffen
imprägniert, oder man befchwert den Safran, lediglich
zur Vermehrung des Gewichtes, mit Mineralstoffen.
Unter den Blüten, welche dem Safran beigemischt
werden, sind besonders die Blüten der Ringelblume
(Oalonäula oMcinaii») und die Safflorblüten von
(^rtlianiu» tinotoriu» in Anwendung; auch Granat-
blüten, die Blüten der spanischen Golddistel (ttcol^mus
liinpanioug) und gefärbtes Riedgras sind beobachtet
worden.

I n ähnlicher Weise wie die hier angeführten
Gewürze werden auch andere verfälscht; deshalb rathen
wir unseren Hausfrauen, G e w ü r z e n i e i n ge-
p u l v e r t e m , s o n d e r n i m g a n z e n Z u s t a n d e
zu l a u f e n u n d sie d a n n selbst zu v e r -
m a h l e n .

Ebenso soll man den Kaffee in rohem Zustande
laufen, felben zu Hause rösten und vermahlen; man ist
dann sicher, einen echten Kaffee zu trinken. Die Ver-
fälfchungen der Genussmittel sind heutzutage lein Ge-
heimnis mehr, allein das Publicum geht aus Be-
quemlichkeit, Mangel an naturwissenschaftlichen Kennt-
nissen und angezogen durch eine marktschreierische
Reclame gewöhnlich auf den Leim.

ölunäui» vult äsui^i, er^n äeo.iMwr l

Madam« Hlavciffe.
««nnan von « l . ««st.

l6U. Fochetzun«.)

«Solange ich in deiner Nähe bin, hast du nicht«
zu befürchten,, raunte Ctienne ihr zu. «Weine nicht l
Ich bitte dich!. ^

«Es ist aber nicht ausgeschlossen — dass er sich
direct an dich wendet, um Näheres über mich zu er-
fahren!» stieß sie hervor.

«Mag er! Ich werde ihm schon eine solche
Antwort zu geben wissen, dass ihm die Lust am
Fragen schnell vergehen soll!» versuchte er sie zu be-
ruhigen.

Aber das gelang Etienne nicht, ihre feuchten
Augen blieben vielmehr mit todestraurigem Blick auf
ihn gerichtet, während sie noch angstvoller auf ihn ein-
sprach :

«Wenn Leczinsli dir nun aber vorstellt, dass du
mit deinem Schweigen ein Unrecht an den Lutowojslis
begehst?»

«Ich kann dir nur auf alle deine Fragen immer
nur das eine antworten, dass ich dich nie verrathen
werde!» betheuerte Montesquion ihr.

Sie starrte mit einem seltsamen Lächeln vor
sich hin.

«Nie!» murmelte sie. «So sagt man wohl, aber
schließlich lässt man sich doch überreden, die Wahrheit
zu gestehen. Er hatte mir ja auch zu schweigen ver-
sprochen und dann — —,
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Hutes ein am Hutsutter befestigtes kleines Toiletten-
täschchen (ein sogenanntes Necessaire), in welchem sich ein
Spiegel, ein Kämmchen und eine Haarbürste befinden.
Aber bei dem großen Manne geschieht dies durchaus
nicht aus Eitelkeit, und wenn er auch oft den Hut ab-
nimmt und sich im Spiegel besieht, thut er es nur, um
sich mit dem Kämmchen und der Bürste seine geniale
Haarfrisur noch mehr in Unordnung zu bringen, als sie
ohnehin schon ist. Ein bisschen lolett scheint Noras
^ater also doch zu sein, denn man kann auch durch
eine absichtlich in Unordnung gebrachte Frisur gefallen
wollen.

— ( K l e i d e r s t o f f e a u s H o l z . ) Ein Gewebe,
zart und duftig wie Battist und alls Kiefernholz her«
gestellt, zeigte, wie ein oberschlesisches Blatt meldet,
gelegentlich des Ausfluges der Theilnehmer an der Jahres-
Versammlung des oberschlesischen Städtetages nach Schloss
Neudeck Graf Henckel von Donnersmarck auf Neudcck
seinen Gästen. Es ist dies ein nach patentiertem Ver-
ahren hergestellter Stoff aus Celluloid, welcher bestimmt
icheint, in die Manufactur- und Schnittwarenbranche ein-
schneidende Veränderungen zu bringen. Graf Henckel hat
m England das Patent zur Herstellung dieses Stoffes
für 400.000 Mark neben zwei anderen Patenten für
die Celluloidfabrication erworben und wird noch Ende
dieses Monates in seiner Holzstoff - Fabrik Stahlhammer
mit der Herstellung dieses neuen Stoffes beginnen. Das
vorgelegte Muster stellt einen Kleiderstoff dar. welcher
vortrefflich waschbar und mindestens ebenso haltbar ist,
wie Nessel- ,dcr sonstiges dünnes Gewebe und pro Meter
nur zwei Pfennige kostet. Für China werden schon jetzt
w England zahlreiche derartige Stoffe gefertigt, von
denen Anzüge hergestellt werden, die sich auf 17 Pfennig
Men. Uls Aeweis, wie vortrefflich die Herstellungsmcthodc
d'eser Stoffe ist, diene die Thatsache, dass man für das
-patent, welches Graf Henckel für 400.000 Mark erwarb,
'ch°n jetzt eine Million bietet.

^ - ( D i e längs ten H o s e n) dürfte ein Schneider-
Bister in der Wallstrahe in Berlin machen. Der an-
«chelnend nicht sehr federgcwandte Herr hat an der Thür
Wnes Hauses ein Pappschild ausgehängt, auf dem in
frohen, schwerfälligen Buchstaben geschrieben steht: «Hier
Werden Hosen drei Treppen hoch gemacht».

^ ( S c h r e c k l i c h . ) Herr: < Denken Sie sich einmal,
>̂»e würden auf eine wüste, einsame Insel verschlagen;
ein Mensch wäre zu Ihrer Hilfe da . . . » — Fräulein

Entsetzt): «Pas wäre schrecklich . . . mein Kleid wird ja
"uf dem Rücken zugeknöpft!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
^ . ^ ( B a u e ines G e r i c h t s g e b ä u d e s i n
^aibach.) Der Concurrenztermin ist verstrichen, und
wlnen kürzester Zeit werden die gesummten Erd-,

aurer- !oluic Pflasterungsarbeiten und Canalanlagcn
vergeben werden, woraus mit dem Neubau des l. l. Ge-
lchtsgebäudes und Gcfangenhaufes fofort begonnen werden

b ! ^ " Neubau, eines der schönsten Gebäude in Lai-
"°ch, wird sich auf den ehemals Zeschto scheu Gründen
r̂heben und mitsammt den Gärleu eincu Flächenraum
on 16.140,,^ einnehmen; derselbe wird von allen vier

gelten von breiten Straßen begrenzt sein, und zwar im
^uden (Hauvtfront) von der Gerichtsgasse, im Osten von
er Miklosicgasse, im Norden von der Spinuergasse und

l"l Westen von der Cigalegasse. Das Gebäude wird aus

zwei Theilen bestehen: aus dem sogenannten Umtsgebäude
und dem Gefangenhaufe; beide Objecte werden durch
Verbindungsgänge miteinander verbunden sein. Das Amts-
gebäude wird 78 5 in lang, 70 2 m breit und von zwei
mit Obelisken umgebenen Kuppeln gekrönt sein. Rechts
nnd links vom Haupteingange ist je ein 1 8 m langer
halbkreisförmiger Garten projektiert. I m Parterre dieses
Gebäudes befinden sich 38 Kanzleilocalitäten sammt
Nebenräumen, ferner die Portier« und Dienerwohnung,
im sogenannten ^chwurgerichtstracte dieses Gebäudes der
in das zweite Stockwerk reichende Schwurgerichtssaal mit
reicher architektonischer Ausstattung, welcher vom Haupt-
eingangc direct zugänglich sein wird. I m ersten Stock-
werk rechts werden neun Zimmer für die l. l. Staats-
anwaltschaft, Räume für zwei Räthe und vier Unter-
fuchungsrichter, ein Rathssaal lc., links die Kanzlei des
Landesgcrichtspräsidenten mit Nebenräumen, ein Ver-
handlungs- und ein Rathssaal, Räume für vier Räthe,
für die Registratur und das Expedit sowie für die Ver-
theidiger und Zeugen situiert sein. Das zweite Stockwert
ist für das Civilgericht und für die Kanzlei des Vice-
Präsidenten reserviert. I n den Kellerräumen des Gefaxgen-
hauses sind sechs Werkstätten, zwei Zimmer für Aufseher,
zwei Einzel- und fechs gemeinsame Correctionszellen,
Dunkelarreste und Desinfectionszellen, Baderäume, Küche
mit Vorlüche, Holzlegen tt. situiert. I m Parterre wird
sich die Administrationskanzlei, das Militärwachzimmer,
das Inspectionszinlmer, die Arrestlocalitäten des k. k.
Bezirksgerichtes, dann mehrere Gefängniszellen und
Magazine befinden. I m ersten und zweiten Stock ist
auher den Gefängniszellen und gemeinsamen Arrestlocalen
auch je eine Veamtenwohnung situiert, während der dritte
Stock für die weiblichen Sträflinge, für die Kranken-
zimmer und für eine Kapelle sammt Sacristei reserviert
ist. Rechts und links von den Zellengefängnissen befindet
sich je ein Spazierplah mit Gartenanlagen. I m Hofe
gegen die Spinnergasse zu wird sich <die Waschküche sammt
Trockenkammer lc. erheben. Dieses Object, welches während
der Bauperiode als Baukanzlei dienen soll, ist bereits
unter Dach. Das Gefangenhaus wird mit einer b m
hohen, hübfch saldierten Mauer umgeben fein, vor
welcher Ziergärten projectiert find, so dass die Mauer
kaum in die Augen fallen wird. Die Ziergärten selbst
erhalten hübsche Eisengitter auf steinerner Grundlage.
Für sämmtliche Räume ist Dampfheizung in Aussicht
genommen. M i t der Bauleitung wurde der l. l . Ingenieur
Ritter v. S p i n l e r betraut.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n o e r a t h )
hält heute um 6 Uhr abends eine außerordentliche Sitzung
ab. Außer den Berathungsgegenftänden, welche in der
letzten Sitzung der Erledigung nicht zugeführt werden
konnten, stehen auf der Tagesordnung: Bericht der Bau-
fcction über die Offertverhandlung betreffs Herstellung
von Asphalttrottoiren in den verschiedenen Stadttheilcn;
Zuschrift der k. k. Landesregierung betreffs des Baues
einer neuen Brücke bei St. Jakob in Laibach; Bericht
über die Errichtung eines Vollsbades; Bericht der Schul-
fection über den Bau einer dritten städtischen Knaben-
Volksschule und schließlich das Gesuch der Genossenschaft
dcr Mctallgewerbe um Ueberlassung der Anbohrungsarbeiten
bei der städtischen Wasserleitung.

— ( B e g e h u n g des K a r s t g e b i e t e s i n
I n n c r k r a i n . ) I n nächster Zeit wird eine Excursion
der Aufforstungscommission für das Karstgebiet, wozu
dcrcn sämmtliche Mitglieder eingeladen wurden, statt-

. Ihre Stimme erstarb und über ihren Leib flog
"N leichter Schauer.

^ «Er? Wen meinst du damit?» fragte Etienne.
«Drubezkoi?.

Sie nickte.
«Wie? Dieser wahnsinnige Narr hat doch etwa

"lcyt gewagt, dich zu verrathen ?» fuhr Montesquion auf.
. . «Ich weih es nicht!» kam es matt über Made«
"lies Lippen. «Aber es ist schon möglich, denn er

W e mir, dass er Leczinski sein Wort gegeben habe,
. l M zu ihm über mich zu sprechen. Gestern abends
'"Ute die Unterredung stattfinden.»

Etienne runzelte die Brauen.
^ ' H m ! Das wäre fatal! Er ist ein Narr, ein
Mntast und ich traue ihm schon zu, dass er aus der
schule plaudert, wenn man ihm mit Schlagworten,
'"e Ehre und Pflicht, energifch zu Leibe geht.»
. 'Nun , vielleicht — vielleicht hat er auch —

h!Hl gesprochen!» murmelte Madame und auf ihrer
^chen St i rn zeigten sich kleine Schweißperlen,
w n " ^ bl'ch nur nicht von Leczinsli überreden lassen
llab , ^ Wahrheit aufzudecken! Ich fürchte es vei«

,. .S ie hob matt den Kopf und blickte ihn fo ver«
n , M t . so hosfnungsleer an, dass er, alle Vorsicht
F r a c h t lassend, aufsprang und ihre beiden Hände

Lipl, , ' ^ ^ a u e mir!» bat er innig. «Bei unserer
! i . ^ ^ werde dich schützen, und sollte es mich
di w t von Schmerzen losten! — Wie du zitterst,
j , . ^fnne! Fürchte doch nichts! So lange ich bei
^ " n . soll dir lein Leid geschehen — das schwöre icj

Und er beugte sich herab und berührte ihre
St i rn mit den Lippen; dann trat er rasch zurück, denn
Sonja erschien mit dem Vuche in der Hand aus der
Schwelle.

«Hier sind die Erzählungen, Etienne,» wandte sie
sich an ihren Verlobten und schloss gleich darauf
Madame zärtlich in die Arme.

«Weiht du auch, dass deine Wangen sich bereits
zu rothen beginnen?» rief Sonja. «Nicht wahr,
Etienne, es ist so, wie ich sage? Madeleine sieht von
Minute zu Minute gesünder aus. Papascha hat recht,
das macht der schone Sonnenschein! Oder hast du am
Ende gar durch irgend einen Zaubcrspruch die Rosen
aus Madeleines Wangen wieder zum Vlühen gebracht,
Etienne?»

Sie lächelte ihrem Verlobten zu und auch er
lächelte zu ihr hinüber.

«Traust du mir denn zu, dass ich das vermag?»
fragte er.

«Ja, du Zauberer,» erwiderte sie innig. « In deiner
Nähe müssen ja alle Rosen, selbst die auf den Wangen,
fchöner blühen, alle Kranken gefunden, alle Herzen
froher schlagen!»

Er lachte ein wenig erzwungen auf.
«Schmeichlerin!» rief er. «Fürchtest du nicht, mlch

zu verwöhnen?» , . , , .
Sonja wollte etwas erwidern, aber das Erschemen

Lutowojskis, dem Leczinski bleich und erregt zur S " e
girilg, vcrhindrrte sie daran, und slch den Eintretenden
zuwendend, ricf sie in ucckischcm Tone:

«Nun, Wladimir, wieder ohne den Petersburger
Freund? Hat er sich noch immer nicht eingefunden?»

z (ForllthWg M . j

finden. Das Programm wurde in nachstehender Weise be-
stimmt: Am 17. d. M. früh Begehung der Aufforstungen
»Strazica, Volcjihrib und Ahaz», nachmittags Er-
Mittelung, beziehungsweise Feststellung der in der Steuer-
gemeinde Grafenbrunn aufzuforstenden Parcellen. Am
18. d. M. Ermittelung, bezichungsweife Feststellung der in
den Sk'uergrmeinden Nac und Koritnica aufzuforstenden
Parcellen. Am 19. d. M. Ermittelung, beziehungsweise
Feststellung der in den Eteuergemeinden Dorn und Palfje
pro 1900 aufzuforstenden Hutweidegründe. - Hierauf
findet eine Sitzung der Mitglieder in St, Peter
statt. — d .

— ( D i e S o n n t a g s r u h e . ) Wie im Vorjahre
haben sich auch heurr sämmtliche Vuch- und Papier-
händler bis auf einen geeinigt, während der Ferien,
d. i. vom Ib. Jul i bis inclusive 1. September d. I . ,
ihre Verlaufsstätten an Sonn- und Feiertagen geschlossen
zu halten.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n bericht.) I n der Zeit
vom 2. bis 8. Ju l i kamen in Laibach 20 Kinoer
zur Welt, dagegen starben 25 Personen, und zwar an
Tuberculose 3, Entzündung der Athmungsorgane I, in-
folge Schlagflusses I, infolge Unfalles 1 und an sonstigen
Krankheiten 19 Personen. Unter den Verstorbenen be»
fanden sich 4 Ortsfremde und 9 Personen aus Anstalten.
Von Infectionskranlheiten wurden gemeldet: Masern I I ,
Scharlach 5, Keuchhusten 2, Diphtheritis I und Rothlauf
1 Fall.

— ( Z u r E r r i c h t u n g der gewerb l i chen
F o r t b i l d u n g s s c h u l e i n S t . M a r t i n bei
L i t t a i . ) Die Errichtung einer gewerblichen Fortbildungs-
schule in St. Martin bei Liltai geht nun ihrer Verwirk-
lichung entgegen. Der hicfür eingesetzte provisorische Schul-
ausschuss erledigte in seiner am ll. d. M. stattgehabten
Sitzung sämmtliche die Gegenstandsfrage berührenden
Punkte und fasste zugleich den Beschluss, die Eröffnung
der Schule, welche aus einem Vorbereitungscurse und
zwei Iahrescursen zu bestehen hätte, aus den 1. October
l. I . anzusehen. Die hiefür nöthigen Schullocalitätrn
werden vom Ortsschulrathe in St. Martin kostenfrei zur
Verfügung gestellt; ebenso wurde vo« der Gemeinde eine
jährliche Beitragsleistung von 50 st. votiert. Weiter«
haben zur Erhaltung der Schule der Landesfond einen
Beitrag von 150 fl. jährlich und die Handels« und Gc-
wcrbelammer in Laibach einen solchen von 50 fl. zuge-
sichert, während die Littaier Sparcasse einen jährlichen
Zuschuss von 30 sl. in Aussicht stellte. Da das Oe-
sammterfordernis sich aus 638 fl. jährlich beziffert, ver-
bleibt ein unbedeckter Abgang von 358 fl., welcher in
irgend einer Weise zu beschaffen sein wird. Die Fort-
bildungsschule, welche nlit der vierclassigen Volksschule in
St. Martin in Verbindung gebracht werden wird, soll
zur Pflichtschule gemacht werden und jährlich einen
siebenmonatlichcn Curs mit dreimaligem wöchentlichen
Unterrichte umfassen. Da für die Ertheilung des Unter-
richtes an der gewerblichen Fortbildungsschule drei männ-
liche Lehrkräfte nothwendig erscheinen, an der vierclasstgen
Volksschule in St. Martin jedoch zwei Lehrer und
zwei Lehrerinnen in Verwendung stehen, beschloss
weiters der Ausschuss, dass an Stelle einer Lehrerin
eine männliche Lehrkraft herangezogen werde, wobei nur
auf solche Bewerber Rücksicht zu nehmen wäre, welche
den Fachzeichencurs in Graz besucht haben. Da der
Handel und das Gewerbe in St. Martin und Ustje sich
sehr rege entwickeln und in diesen beiden Orten die
meisten Gcwerbszweige vertreten sind, dürste die ins
Leben tretende Fortbildungsschule an 40 Schüler zählen.

— j ^ .

— ( L e b e n s r e t t u n g . ) Der beim Nrbeit«-
detachement in Zadovinel commandierte Zugsjührcr Veorg
Nrhovnil war a« 6. d. M . gegen 5 Uhr nachmittag«
mit Arbeiten am Artillerie-Schießplatze nächst Gurlseld
beschäftigt. Plötzlich hörte er mehrere Kinder, die in einer
Entfernung von 500 Schritten am Rande eine« Teiche«
standen, um Hilfe rufen. Er lief, so schnell er konnte,
zum Teiche und jah einen bereite mit dem Tode
ringenden Knaben im Wasser versinken. Obzwar ganz
auher Athem und total erhitzt, sprang Brhovnil sofort
ins Wasser und watete zur Stelle, wo der Knabe unter-
sunken war. Da das Wasser infolge der letzten Regen-
güsse ziemlich tief und der Boden oe« Teiches mit einer
starken Schlammschichte bedeckt erschien, konnte Vrhovml
den Knaben nur mit großer Anstrengung erreichen und a.is
User bringen. Die seinerseits angestellten Wiederbelebung«,
versuche hatten zur Folge, dass der Knabe nach ^mger
Zeit wieder zum Bewusstsein kam.

— (Bl i tzschlag.) Am U. d. M. gegen 3 Uhr
nachmittags schlug während eines heftigen Gewitter« der
Vlib in die Filiallirche zu Moi.lno be» Ratschach em
und richtete in der Kirche große Verheerungen an.

! Namentlich der Hochaltar litt stark und wird, da er fast
vollständig zerstört wurde, neu hergestellt werben müssen.
Der Sohn des Messners befand sich zur kritischen Zeit
in» Thurm, um das Wstterläuten zu besorgen, blieb aber
unversehrt. Von fünf Feldarbeiterinnen, welche vor dem
Unwetter in der Kirche Schutz suchten, wurde nur eine
vom Blitzschläge betäubt, erholte sich indessen bald wieder,
Der angerichtete Schade beträgt cma N/W sl. —ck.
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— ( D a s S t a a t s d i e n e r g e s e t z . ) Die Ab«
geordneten Dr. Kapferer und Foerg hatten, wie die
«N. Tiroler Stimmen» melden, am vergangenen Freitag
eine Audienz beim Ministerpräsidenten Grafen Thun,
um demselben die Bitten der im Apri l in Innsbruck
stattgefundenen Versammlung der Staatsdiener mit«
zutheilen und deren Erfüllung zu befürworten. Oraf Thun
äußerte sich, eine einstweilige Aufbesserung der Staats-
dienerbezüge sei nicht in Aussicht genommen, da ohnehin
das Staatsdienergesetz in Bälde durchgeführt werden
dürfte, und so lange die Mittel hiezu fehlen, seien sie
auch für eine einstweilige Aufbesserung nicht vorhanden.
Die Regierung verkenne die Nothlage der Staatsdiener
nicht und sei bestrebt, eine Besserung eintreten zu lassen,
sobald die Mittel hiezu beschafft seien.

— ( V a u d e s T a u b s t u m m e n - I n s t i t u t s
i n L a i b a c h . ) Wie uns von authentischer Seite mit-
getheilt wird, wurden die Pläne zum Baue des Taub»
stummen-Instituts genehmigt. —lx

— ( S l o v e n i s c h e r K u n s t v e r e i n . ) Das
k. k. Landespräsidium hat die Statuten des jüngst ge<
grüudeten slovenischen Kunstvereines bestätigt.

— ( D e r G e s a n g v e r e i n « L j u b l j a n a » )
veranstaltet am kommenden Sonntag im Kosler'schen
Garten ein Vereinsfest, an welchem auch die Mil itär-
lapelle mitwirken wird. Beginn um 4 Uhr nachmittags.
I m Falle ungünstiger Witterung wird das Fest am
23. d. M . stattfinden.

— ( V e r e i n s g r ü n d u n g . ) Wie uns mit-
getheilt wird, wurden die Statuten der gewerblichen
Genossenschaft «Gdinost» und jene der Gehilfenversamm-
lung und des schiedsgerichtlichen Ausschusses «Edinost»
in Oberlaibach genehmigt. —b .

— ( E n t l o c k u n g von W e r t p a p i e r e n . )
Ende der vorigen Woche trieb sich in der Umgebung von
Sagor und Sava ein unbekannter, städtisch gekleideter
Mann herum, welcher sich für einen Losagenten ausgab.
Derselbe kam auch zu dem in der Nähe von Sava
stationierten Nahmoüchter Anton Weuh und befragte ihn,
ob er Lose erwerben wolle. Weutz verneinte dies mit dem
Bemerken, dass er bereits im Besitze von Losen sei und
leine mehr ankaufen wolle. Der betreffende Mann über-
redete schließlich den Bahnwächter, er möge ihm die Lose
zeigen. Weutz that dies mit der Aeußerung, dass die Lose ver-
läuflich seien. Auf das hin erwiderte der angebliche Agent, er
müge ihm die Lose zur Verwertung überlassen sowie
einen Barbetrag zur Deckung der allfälligen Spesen aus-
folgen. Weutz übergab ihm sohin die vier Lose im Werte
von circa 70 sl. sowie einen Narbetrag von 3 ft. 30 kr.
Der Unbekannte entfernte sich darauf mit dem Versprechen,
spätestens in drei Tagen wieder zu kommen und die auf
die Lose entfallende Verkaufssumme mitzubringen. Da
sich jedoch der Agent seither nicht sehen lieh, dürfte Weutz
einem Schwindler zum Opfer gefallen sein. Ueber dessen
Anzeige wurde nun die Invigilierung nach dem unbekannten
Thäter eingeleitet. —ik .

* ( F e u e r schaden i n f o l g e Bl i tzschlages.)
Am 6. d. M. gegen 6 Uhr abends schlug der Blitz in
das Stallgebäude des Grundbesitzers und Gastwirtes
Franz Udovc in Kraxen, politischer Bezirk Stein, ein und
äscherte die erwähnte Stallung sammt den darin vor-
handenen 200 Garben Heu in kurzer Zeit ein. Das
Feuer wurde durch die sofort herbeigeeilten Orts-
insassen von Kraxen localisiert. Franz Udovö erlitt
einen Schaden von 550 st.; er war nicht versichert. —
Am 10. d. M. gegen halb 3 Uhr nachmittags schlug der
Blitz in die vierfenstrige Doppelharfe der Grundbesitzerin
Helena Filar in Aich, polit. Bezirk Stein, ein und zün-
dete. Die Harfe sammt den darin befindlichen Heu-
vorräthen des Michael Stare aus Aich wurde ein-
geäschert. Helena Filar erleidet einen Schaden von circa
650 st., Michael Stare und Michael Levec einen solchen
von 100 ft. und 70 ft. Die Erstgenannte war auf
400 si., die beiden anderen Beschädigten jedoch nicht
versichert. Das Feuer wurde durch die freiwillige Feuer-
wehr von Aich und die Ortsinsassen localisiert. —r.

* ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 7. d. M. gegen 8 Uhr
«vends fuhr der beim Besitzer Johann Eivha in Beriievo,
Gemeinde Lustthal, als Knecht bedienstete, 24 Jahre alte,
in Brinje, Gemeinde Lustthal, Bezirk Stein, geborene
Anton Kunst von Beriievo nach St. Jakob mit einem
mit zwei Pferden bespannten und mit Reisig beladenen
Wagen. Am Gemeindewege in der Nähe von St. Jakob
wollte Kunst den Wagen stützen; dabei stürzte derselbe
auf ihn. Da von diesem Vorfalle niemand Kenntnis
hatte, verblieb Kunst in dieser Lage bis gegen 2 Uhr
früh, bis sein Dienstgeber Eivha, welchem das lange
Ausbleiben des Knechtes auffiel, denselben suchen gieng
und ihn unter dem Wagen liegend fand. Der Verunglückte
wurde sofort unter dem Wagen hervorgezogen, starb aber
eine Viertelstunde darauf. —r.

— ( A u s K r a p i n a - T ö p l i h ) wird uns ge-
schrieben: Der freundliche Eurort Krapina-Töplitz steht
bereits im Zeichen der Hochsaison. Die idyllische Ruhe,
die sich über diesen reizenden Fleck Zagoriens ausbreitet,
sowie die heilkräftigen Thermen haben bereits zahlreiche
Kranke herangezogen; jeder Vahnzug bringt neue Gäste.
— Kravina-Tüplitz ist ein wahres Eldorado an Natur-
schönheiten und vermine seiner Lage. abseits vom Ge«

triebe der großen Heerstraße, so recht der Anziehungspunkt
für Leidende und Heilungsbedürftige. Aber auch für Ge-
sunde ist Krapina-Töplitz ein angenehmer Aufenthalt, da
denselben bei aller ländlichen Stille doch gesellschaftliche
Anregungen geboten werden. Da gibt.es cine ständige
Curmusit, Tombolas, Reunionrn, eine Leihbibliothek, Kegel-
spiele, reizende Promenaden u. s. w. Nicht unerwähnt
darf bleiben, dass bei allem Comfort die Preise der
Wohnungen sowie jene der vorzüglichen Restauration sehr
bescheiden sind.

— ( A l l g e m e i n e V e r s o r g u n g s a n s t a l t i n
Wien.) Die «Wiener Zeitung» vom 1. Ju l i d. I .
enthält die Kundmachung der Allgemeinen Versorgungs-
anstatt, durch welche die Theilnehiner, welche mit der Be-
Hebung ihrer Dividenden »der Renten im Rückstände sind,
namentlich aufgefordert werden, dieselben behufs Ver-
meidung der Todtachtung bis längstens 31. December l. I .
zu beheben. Exemplare dieser Kundmachung stehen den
Theilnehmern bei der Anstalt in Wien und bei den
Commanditen unentgeltlich zur Verfügung. Rücksichtlich
jener Interimsscheine, welche infolge Beschlusses der
General-Versammlung vom 23. März l. I . noch heuer
zu Rentenscheinen ergänzt werden, wird noch bemerkt,
dass die letzteren nach Maßgabe des Einlangens der
Interimsscheine noch im Laufe dieses Jahres zur Aus«
folgung gelangen werden.

— ( P l a h m u s i l i m B l e i w e i s p a r k . )
Programm für heute: 1.) Komzäk: «Uhl». Marsch.
2.) Verdi: Ouvertüre zu «Nabuccodonosor». 3.) Johann
Strauß: «Bei uns z'Haus», Walzer. 4.) Halsvy: I n -
troduction und Arie aus der Oper «Die Jüdin».
5.) Iejel : Promenade - Potpourri. 6.) Witte: Opern-
Quadrille.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
10. d. M. wurden sechs Personen verhaflet, und zwar drei
wegen Excesses und drei wegen Herumstreifens in der
Stadt. —r.

— ( Z u r E r m o r d u n g H a l l a d a s . ) Der
vorgestern verhaftete Näckergehilfe konnte sofort wieder
entlassen werden, da er nachweislich seit 14 Tagen semen
Dienstort nicht verlassen hatte.

— ( C u r l i s t e . ) I n K r a p i n a - T ö p l i t z sind
in der Zeit vom 1. bis 6. d .M. 146 Personen zum Cur-
gebrauch eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( B e i der kommenden P a r i s e r W e l t -

a u s s t e l l u n g ) wird sich P i e t r o M a s c a g n i dem
internationalen Publicum als Concertdirigent vorstellen.
M i t der Kapelle seines Conservator iums von Pesaro be-
absichtigt der Componist einige Concerte zu veranstalten
und hofft mit dieser neuen Thätigkeit mehr Glück zu
haben, als mit seiner jüngsten compositorischen Thätig-
keit. I n letzterer Beziehung ersteht Mascagni zur Pariser
Weltausstellung ein bemerkenswerter Concurrent — es ist
Leoncavallo, dessen «Bajazzo» 1900 zum erstenmale in
Paris aufgeführt werden wird, nachdem diese Oper der
Seinestadt merkwürdigerweise bis auf den heutigen Tag
fremd geblieben ist.

— ( D e r st ei er märk ische Kunst v e r e i n i n
G r a z ) begann mit 1. Ju l i 1899 sein 35. Vereinsjahr.
Der Verein strebt dem Ziele zu, Kunst und Künstler zu
fördern, den Kunstsinn zu wecken und immer weitere
Kreise für die bildende Kunst zu interessieren. Zu diesen»
Zwecke wurden Ausstellungen, auf welchen Werke aller
Kunstrichtungen zur Ansicht gelangten, veranstaltet sowie
sorgfältig gewählte Prämienblätter und wertvolle Ge<
winne ausgegeben u. s. w. — Für das kommende
Vereinsjahr erscheinen folgende Prämien gewählt:
1.) «Der Kaiserhof in Nürnberg», Radierung von
Professor L. Kühn, nach dem Gemälde von Professor
P. Ritter, im Bild 47 l-m breit, 55 cm hoch.
2.) «Der Altar des heil. Ildefonso.» Radierung von
W. Unger, nach dem Gemälde von P. P. Rubens, im
Bild 40 cm breit, 31 cm hoch. 3.) « In tausend Aeng-
sten». Radierung von M. I . Holzapfl, nach dem Ge-
mälde von Ludwig Knaus, im Bild 50 cm breit, 35 cm
hoch. Jede dieser Prämien ist für einen Antheilschein
u 3 st. zu beziehen, der nebstdem am Schlüsse des Ver-
einsjahres an der Gewinstverlosung theilnimmt, welche
mit Oelgemälden, Aquarellen und wertvollen Kupfer-
stichen reich ausgestattet wird. — Sämmtliche Prämien
können sogleich bezogen werden.

Ausweis ilber den Stand der Thierseuchen
in Krain

fül die Zeit vom 3. bis 10. Juli 1889.

E r l o s c h e n :
die «otzlranlheit im Bezirke Loitsch in der gemeinde Suirach

(1 H,); im Bezirke Äudolfswert i» der Gemeinde Langenthon
(i H-):

die Schweinepest im Nezirle Ourtfelb i» der Gemeinde Groß-
dolina (1 H.); im Vezirle Tschernembl in der Oemeinde
Grüble (2 H.); im Bezirke Adelsberg in den Oemeinden
Tornegg (» H-), St. Veit (l, tz.);

der «othlauf bei Schweinen im Bezirke Laibach.Umgeliung
in der Gemeinde Zwischenwässeru (ll H.); im Nezille Rad.
mann«dors in der Gemeinde Mdschnach (3 H.); im Vezirle
»rainburg m der Gemeinde Zminec (l tz.).

Neueste Nachrichten.
Großfürst-Thronfolger Georg f

(Original lelegramme,)

C e t i n j e , 12. Ju l i . Aus Anlass des Ablebens
des Großfürst-Thronfolgers wurde heute in der
Kathedrale ein Requiem celebriert, welchem die fürst-
liche Familie und das diplomatische Corps beiwohnten.

A t h e n , 12. Ju l i . Kronprinz Constantin wird
die königliche Familie beim Leichenbegängnisse des
Großfürsten Georg vertreten.

B u k a r e s t . 12. Ju l i . Anlässlich des Ablebens
des Großfürsten Georg wurde eine zwölftägige Hos-
trauer angeordnet.

Schluss der ungarischen Neichstagosession.
(vilgiülll'Teleglamin,)

B u d a p e s t , 12. Ju l i . Heute vormittags traten
beide Häuser des Reichstages zur Promulgierung des
Allerhöchsten Vertagungshandschreibens zusammen. Das
Abgeordnetenhaus hielt um 10 Uhr vormittags seine
Sitzung ab. Abg. Victor Pichler interpellierte in An-
gelegenheit der angeblich seitens der Komorner Comitats-
organe an unschuldigen Unterfuchungshäftlingen ver-
übten Grausamkeiten. Szell erklärte, er habe sofort,
nachdem er Kenntnis von dem Vorfall erlangt hat,
einen Bericht abgefordert. Falls, was Pichler behauptete,
wahr sei, könne dieser Act des Vandalismus nicht
genug verurtheilt werden. Die Schuldigen werden dem
Gesetze gemäß bestraft werden. Der Ministerpräsident
legt hierauf das vom 10. d. M . aus Ischl datierte
Allerhöchste Handschreiben vor, mit welchem der Reichs-
tag bis zum 28. September vertagt wird. Das Aller-
höchste Handschreibeu wurde zur Keuntnis genommen
und die Sitzung geschlossen. Die Sitzung des Magnaten-
Hauses findet um 11 Uhr vormittags statt. I n der-
selben wurde das Allerhöchste Handschreiben pro-
mulgiert.

Die Af fa i re Dreyfus.
(original Telegramm.)

P a r i s , 12. Ju l i . Die Blätter veröffentlichen
ein Schreiben des gewesenen Coloniemninisters Lebon,
in welchem er erklärt, er habe, infolge der Berichte
über die Möglichkeit einer Flucht Dreyfus', defsen
Hütte mit Pallisaden umgeben und Dreyfus, solange
der Zaun nicht fertig war, in Ketten legen lassen

Ischl, 12. Ju l i . (Orig.-Tel.) Erzherzog Ludwig
Victor ist gestern abends hier eingetroffen. Höchst-
derselbe wurde heute vom Kaiser empfangen und
wohnte dem Familiendiner bei. Auch der Statthalter
wurde dem Familiendiner beigezogen.

Wien, 12. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die «Wiener Abend-
post» bezeichnet die Vlättermeldung, dass das Justiz-
ministerium die Herausgabe eines Formularienbuches
in Rechtssachen für das Laienpublicum plane, als
völlig unbegründet. Das Justizministerium habe nie-
mandem den Auftrag ertheilt, ein derartiges FormularieN-
buch zu verfassen oder herauszugeben.

Wien, 12. Ju l i . (Orig.-Tel.) Infolge Beschlusses
des Oberlandesgerichtes wurde der Arbeiterführer
Bretschneider heute nachmittags enthaftet.

«emberg, 12. Ju l i . (Orig.'Tel.) Das Hochwasser
geht allenthalben zurück. Der Schaden ist groß.

Rom, 12. Ju l i . (Orig.-Tel.) Eine Depesche der
«Tribuna. aus Adman vom Heutigen meldet, dass
im Artillerielaboratorium in Massauah ein Brand aus-
gebrochen sei, welcher gelegt worden sein dürfte. Der
Schade ist bedeutend.

Paris, 12. Ju l i . (Or ig. 'Tel . ) Die «Agence
Havas» meldet: Der Kriegsminister forderte General
Iu i l la rd , der anlässlich der Abreise des Obersten Saxel
von Rennes den Tagesbefehl erlassen hatte, auf, tüns-
tlghln m femen Tagesbefehlen größere Zurückhaltung
und Vorsicht zu beobachten. Entgegen den Behaup-
tungen gewisser Blätter ist leine Rede davon, General
Iamont, der das volle Vertrauen der Regierung und
des Kriegsministers genießt, auf seinem Posten zu er-
setzen. General Duchesue hat dem Kriegsminister den
Bericht über den Entschluss des Generals PellieM'
überreicht. Die Schlussfolgerungen werden geheim ge-
halten.

»elgrad, 12. Ju l i . (Orig.-Tel.) Für die Zei-
tungen wurde von heute an die Präventiocensur ein-
geführt.

Belgrad, 12. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der Minister
des Innern schärfte den Präfecten durch ein Circular
em, sich durch Inspectiousreisen über die Bedürfnisse
und die Stimmung der Landbevölkerung zu informieren,
schädliche Propaganda zu bekämpfen und die Bauern-
schaft auf die Gefahr aufmerksam zu machen, der sie
sich aussetzen, wenn sie der Propaganda Gehör schenken-
Revolten würden aufs strengste geahndet werden.

Athen, 12. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die Kammern
halten allnächtlich Sitzungen ab, um ihre Arbeiten vor
dem 27. d. M . zu beenden.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wlm.

Am 8. J u l i . Tognio. Reisender, Pettau. — Kiemen, Kfm..
lll l l l. — Oswald, Tomitsch, Verderber, Kflte.. Gottschee. — Ritter
v. Gutmanslhal, Privat, Schloss Weifelburg. — Lscherne, Kfm.;
Mbach, l. u. l. Oberlieutenant, s. Schwester, Budapest. — Bertol,
veamter, s. Frau, Fiume. — Treo, Advocat, Adelsberg. —
«aron Apfaltrern, Privat, Gurlfeld. — Weber, Reisender, Nerlin.
^ Nrlo, Gastwirt, Neisnitz. — Holey, Forstgeometer, Tchneeberg.
~~ Äant, t. l. Marine.Conlmissariatsadjunci, Pola. — Eibliy,
Director, Fiume. — Hoofs, Kfm,. Terpolitz. — de Majo, Stein,
Hammer, Fischer, Beltmann, Harlel, Lackenbacher, Kaufleute und
reisende, Wien.

Am 10. J u l i . Csiszarl, Prosessor der Theolog; Belly.
Domherr, Kaschau (Ungarn). — Sedlecli, Beamter, s. Gemahlin,
Pr°y. — Nllgcli, Privat, Zlirich. — Vaedeler, Doctor der Philo-
ftphie, England. — Nowal, Oberförstersgattin, Hermsburg. —
Petutschnigg, Privat, Spital. — Monesitti, Kfm., Villach, —
Etrulel, Vicar, Isonzo. — Kristancic, Private, Wippach. —
verger, Nuutcchniler, Graz. — Bonne, Ksm., Nürnberg. — Cor«
vancig, Student, Gorz. — Hartl, Pfarrer, Louas (Slavonien).
^7 Pettauer, Abiturient, Hrastnigg. — Steinberg, Mautner,
Wurzel, Stich. Burlhardt, Leitner. Pressburger. Marin, Kslte.
und Reisende; Berger, Concip., f. Gemahlin; Iorsinovic, Stud,
-Uced.; Pulpach, Heyrowsty, D>!ri, Schwarz, Prulmüller. Hlubel.
Gernja, Schmißer. Galistel, Langer, Lomesic, Ofsiciere des Nr.
tMerie.Curses, Wien.

Hotel Elefant.
A m 11. J u l i . Rotler, Gerichtsbeamler, s. Familie, Mi<

trowih. — Iaschi, Beamter. Pola. — Muul. Kaufmannsgattin
1> Kind, Brunn. - Pellegrini. Private, St, Peter, — Nolgeri.

«eister. Kranzthor, Fischl, Pollal, Müller, Ullrich, Vlaschle, Vlau, ^
Ast, Kflte.. Wien. — Dubner, Kfm.. Elberselb. — Moro. Knecht«. !
berger, Kflte., Graz. — Economo, Privat, Trieft. — le Lexurne,
Privat, Paris.

Volkswirtschaftliches.
Laidach, 12. J u l i . Auf dem heutigen Marlte sind er«"

fchienen: 20 Wagen mit Holz. !

Lurchschnitls.Preise. '

Mailt.Piel« Vlartt.Prei»
von bl« Von bi»

fl . l r ' fl. tr. fl. lr. fl.',li7
Weizen pr. 100 lcz 10—10 iiU Butter pr. Ki lo. . — 90
Korn » 8 — 6 50 Eier pr. Slücl . . — 2j — —
Gerste » 7 - ft 50 Milch pr. Uiler . . — « - —
Haser » llzbO «50 Rindfleisch pr. Kilo 60
Halbsrucht » — Kalbfleisch » — 64
Heiden » 8 50 8 50 Schweinefleisch » — ?5 — —
Hirse, weih » 9 — 6 5 0 Schöpsenfleisch » — 4 0 — —
Küluruz » 5 60 5 80 Hähudel pr. StNck — 55 — —
Erdäpfel . 3 Tauben » — Zo —__
Linsen Heltoliler 10̂  — Heu pr. q . . — 8 5 — ! —
Erbsen . 11 - S t r o h ' - - —! —
Fisolen . 9 — Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo 1 — Klafter 6 50 — —
Schweineschmalz» — 70 — —weiches, » 4 50
Speck, frisch . — 6 4 - Wein,roth.,pr.HNl.

— geräuchert» —>70 — —weißer, »

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306'2 w. Mitt l . Luftdruck 736 0 ruw.

" ^ ! 8 Z » ! « d„ H/«»el» I n s

1Y 2 U . N . ? 3 b 5 , 2 5 3 i Nl7. mühig halb bewölkt
" ' 9 . Ab. 735 6! 20 1 ' N. schwach fast heiter
13. l ? U. M g . , 736-1 , 1b 9 ! NO. schwach , dewiW 0 0

Das lageSmittel der gestrigen Temperatur 20 1«, slor»
male: 19 7».

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Großes Lager von Pinseln
für Maler, Anstreicher, Maurer sowie für den Hausbedars.
wie Möbelabstauber ?c., billigst bei « r ü d e r « b e r l ,
Laibach, Krancibcanergasse. Nach auswärts mit Nach.
nähme. (890) 1 1 - 4

Taillen-Näherinnen
(2737) werdeu sofort aufgenommen 'A—2

A1*«M- M a r k t « . MM. St.

Vourse an der Wiener Dörse vom 12. J u l i 1899. «««de« oMen« «o«̂ ««««
_,, »elb W»r,
Zlllal!>.Znl,l,en.

^««lnbeÜlicheNente «nNott»
v«rz. Mai,November ^00 UU luv 8"
w Äolen vcrz, ,>ebr.x,r «»gus! »0« b0 »00 70
"Silber verz. I«,mer H.l! "0 4b 100 «z

°"<r 4°/, Lta°t«lu,s «..a n. »?0 <b >?l 7°

l»»4er St°»t,lose . . ion l. l»ü-?b lSS «
«,bt°, .. . . bo l. lS°?i, l»«?l.
»"/<. »°m..Psllnbbr. ^ l«a fi. » « l»b^4!> -

^» vefterr, «oldrente. steuerfrei " > " " ' " SU
^/z d l , Ms>,^ <„ ttront»w2hl.,

Neuelfrei sil, WO ttrunsx No». l«̂ > 6ü luo »i.
, „ , " » . dt°, por Mtim° . . ltto üb l u o «

wr lluo »r°nen Nom. . . « « " « "

Wsenbahn-Gtaaisschnlvv«.
lchrtlbungcn.

ZA'V .̂,̂ !?.«......
^ f , ( b i v , 3 . . ) . « , r « < x . « r . „ ^ , ^ , . .

^ " ^<«°««schulbvtrschrelbu».
<l"'»l'gestemft.<klstnb..Nct»t».

°l«. L!nz U.chwsi« «W N.ü. W

^°: Ealzb.Tir. »n<l,l,«, W, Ü-/. »»» - " " °o
« I «uil Lub!v..U. «X»fl. LM « l lN »,2 -

Vo» Vtaat, »nr Zahlung
übrrnominen« tpIsr»t>..Pri,,s.»

Odl!galio«e».
«lülldelhbahn «X> ». »«»««. ^ ^ . . ^

4'/« °b la°/««.Vt. . . . !«- '<"><'»"
«Üsabelhbahn. 400 ». «X» M .

loo M, 4«/, l l s - ,18 80
ffrnnz Josef «,. «M, l5»4. 4«,. « b " 99 «l.
«<ll!z>»chf »ar, «ub»<«.««h«.

Xverse k«ücke 4»/. , . , . »»'05 <» -
Vorariberzn Vahn, <tm. l»»4,

4"/«(dw,s»,)<3, s. »0« f l . «. W»c »»«0

Nn« «oldrente 4»,. per «<ch, l l » »z U» 45
bti>. bto, per Ull!mo . . . . l i s »b l^9 4e
dt°. «ente «n KronenwHhr., 4»/»

steurrsre! für 2<»<> »fronen «o». »«?ü SS S»
4"/u bt», dto. per UMmo . . »« ?.'» »SSb
b«o,Sl.<t,«I,V°lb,m,fl.,4>/,'/, »z»li «Sw
d<o. dto. Kilber lO0 f l . , 4'/,"/, «au 40 l v l 4l>
dlo, ß!aat»0bll«, (Un,. Oftb.)

v, I . <»?«, 5«/. N8 70 III« ?l>
dto.4>/,"/nScha"lre«al°«bl.>>0bl. loo— l 0 l —
bt», Vrüm..«n!,k l<X>fl. », « , IN« - lS» —
bto dto. «l «»fl. », U , l» , —IS»» —
the!ß Rt«,.Lo<t «»/, »00 f l . . 1W4<»l»»»0

Grundenll.»^bligallone»
(für l00 f l . I V t . ) .

4»/. «n«nr«,che (l«> f l . » . » . ) . » » - »b»>»
4»/, lroatllche und slavonisch« . »«»1» >? »b

A»d«l« ifftntt. Anlehen.
Dlmau.Ue«. Lo>, » » / , . . . . i » » ' " « 0 —

bt», .«nlrlht l»7« . . l0«?0lO»70
«nlehen der Stadt »sr» . . l l » — — —
«nle^en d, ß l ^ ! ,m,I»lx Vien l03 ?^ l04 ?5
«„leben b, ktablA'meindt »le»

^EUber oder Golb) . . . 1«4 ?b i»l> b«
Prnmit» V!,,!, d, GladtgmVin» »7850 l?9 b<1
Böljeb«>«'«»!elie», »er!»<ch. »'/, loa «b W l - ^
4»,, « » » « ^««b«<^««l«h» . 9» z» 99 »b

»tlb «««

Pfandbrief«
(für n>u fl.).

Vodcr, »llg,est«n«>I,v,rl.4»/. »?ob 9 ^ ^
bto, Priim 'Echldv, «"/«, l, <tm. l « l — »«, 7b
bto, bw, »"/„, Il,<tm, ,17Ü0 l!« ,0
?t vslerr Unnde» Hvp,-«l"st 4«/, »9 ?0 ilx, 7V
Ocsl,.»»<,, Va»l Verl. 4»/„ . . l<x> — l 0 l -

b!°, bto, bOjähi, „ 4°/, . . l00-> 1 « . .
Tparl»fle,l.est,»oI b'/,°/,vl, ll»z ^0 . . . .

Pslorl!Ll5'Migatione»
<ji,r l!»U fl.),

fferbinaub« «ordbahn E« l»»» 99 «» l«) »n
Oes»!-,! NordltxNb^hn , , . l05 5 0 l 1 ( . ^
2!n<»'»bali!!U"/„t.^rc»,^»<»p S», <lii bu Ll4 —
Lübl>»hn »"/» î  yrc«, «>« V, G». »«^4« ,«9 40

dto. b^k»(X>fI.P. iOO f l . «.llO i«-
Nn«, «allz, Vahn l v / « ) ,0« oo
<»/, Unteltraln» Vohn« . . »9 «»»00 —

ß«nk»Al1i»n
(per Vtück).

«nlllo vest, «°nl -'W f l . »l»^, ». ll>» — lb» —
Va»svere<n, Wiener, l«l> ft, . »?< lll» »74 7»
«°dcr,.»nft.,«0es«,,»<X>fl,O,40<'/, 4Ul — 4«, —
«rbl,.«nst. f. Hand, u. «, i»>0fi, —'-- —-

bto, bto. per Ultimo Le»»br. »«0 40 38'» 90
«rebitbanl, Nllg un«., «X»fl. . ö»S — « 9 -
Devosl!enb«nl, «ll«,. »00 f l , . « « — « 4 -
»4comple,«»,s , «br»st., «X» ft. ?«» b0 7«? b«
«<r°u,<llls!c,!v, wiener, «N0fl. »S» — »»4- -
Htzp°«helb.,Oest,«X»fl,»b«/»V. »»'»» 9«« '
li»nb»lba»l. Oest,. «<X) f l , . . »4» — «4« b«
vesteri'un,«. Vanl, »00 f l . . 9l8 — 9l7 —
Unwnbanl «X» fl « l l — « l b,,
W»»lhl«b«»«. « l»., » « l l . . l ? ! - ,7« -

Geld « « «

Octien »on Transport'
Internehmungen

ipei Ktü<f),
«usslgTevl, «isenb, ««» fl . »««»' «»4'
Vüy« Nnrbbalm lbO f l , . . »4l — »4» -
Vulchtleyraber !5!, «X» i l , l l« l , ^«4» , » b

bto, d!o (lit, tt) »W f l . . «>ö — « « —
D»l»u < Dampfschiffahrt« < <»es,,

vefl,rr.. bNV fl, I « , , . ««X> —i»»l--
»ul.Vobenb»cher!l,°>v LW sl G. »<.» - ,^» 7t>
yerbin»nb».«orbb, tW<»l! <lVl. »»40' »l»«
2nnb,'«i^ri,ow,'Iafsy. ltilenb,»

»e<eMch«f, »<X> f l , S. . . «S?'-- «8?>l»(»
»lohb, 0est , Trieft, 500 fl,«Vl. 4»4 >. 44« -
0ef»err, ««bwestb « 0 f l . V. »45- ,4i> b"

dto. bto, (lit. U) »00 f l , V. »Ü9 »» lb» ?l»
Pra« Duxer «send, l « f l . K, . » i 7b »^ »,
k!««!«,l!t»bal,!! «X» st, 8, . >4« ?» »4? «
ßüdbahn «x» fl, S ??'— ?»-
kübnnrbb Verb,.«, »M f l , «Vl, i9« lv l9» ll>
tramway » e ! , « r . »70 fl,»,«. —— — —

bto, «km, ,«»?, ^<x! f l , , . 4«?'—«9—
Iramway Ves,, Nexe Wr,, Pr<»>

ritüt»«!->ien lW f l , . . . l«4 — l««'—
Ung .aall». «!!enb,2<X»fl, S i lb« N» - « « b0
Un« «lst».(«a»b.'»l»»M>fl.G. « » —«1b- .
« « , « L«c«lbalM««.»tt,^>«1. — —

(per Stück).
Vaugsf,, «ll», »ft,. ,00 f l . . . l<>ö> ll»7 -
««tzdier Eisen, und tz»«hl»3«k.

in « i n , «NO sl l « — I0? —
«tilenbal»«» Ueihg,, «rft«, «> f l . l « bO l?l> «»
„Elbemuhl", Papierf, u, N.^G. 8b U> 90 —
Liefinger Ärauerei 100 f l . . . ^77 ̂  l?8 —
Vi,n»»n «e!ell!ch , 0 e f t . alpine «»9— « 9 5«
Präger !ti»e» ^»d »es. » 0 ft. ,»^,. „ 4 4
balgolarj Steinioblen «<> ft. z»>— ,z« .
,.Schl»,!«<Hl", Papielt «X!»l. „ 4 . «!v —
,M««tz»»».",V»Pi«<. ».».>«. z » i _ l < l 4 ^

> »eld « » l ,
Irisallel Kolilenw.-Vel, ?<» fl. l«»'—»«» —
»usssüf '» ,O,sl i»W>en,l0l»sl, l»9 ?b »00 »5
«l»->««°nll»!hanft,.«lln,.lnV,ft. " " " " "
«r, «ausefeMchaft ,!w fl. ' ' 3 3 ' " ^ . -
«l»l,n,r»i,er Zie«el„ctin,.»es A , 7 . ^ " "

zivesse foft
(per Glück).

Vubllpeil.Vllsilic» (Dombau) . 7.^, ,.»«
«rebitlole l00 fl l« l«
«I°r>,.^„,, ^ f, ,V l . , . »1.,^ «?.^
4°/,,Dl>l,a,!'Dampslch, «<>0fl l I M , . " ^ . "
01ei,er «ole 4V f l . ^ . ^ . . . .
Palffp-eole 40 fl, «M, . , . 1 ? ^ «.,.
«otheü^reu« Otfl »e< » ,,0fl, 3l!?I " . "
«»then Krexz, Una «KI»,.» fl. TZ.T̂  5?.

G°lmlio>e 4l> f l. «M, . . . 3 5 . " « . ^
l< Ve>'°!«,.Lole 40 f l, <l«. . 3.17 ?I , ' I
«Ulllds!e!ii.zto<e «> f l , »Vt, . . 5 ? " " . "
»en,inst!ch b »»/« Pr.'Schulb». " ^ " " * "

b Vobenl-rebltanftal«, I , » » . . . . ^ , . . . . .

«"bacher L.„ ^ .7^ ZZ«

D,»ls»».
>mfterb«m >O<V >O4<
DeuNche «l«». z , . ^ z , . ^
«°"b«" ,«»-»5 , « «b
k " " '^ « «> «?»?.
Vl. P»t«i«bul> ^ ^ ,^. ».

D»luten.
D»caten 5 « , h 70
»U.Fr«nc»«tN«le ,,55 , - ^
DeuÜch, R<ich<lb»!itnottn . . «>»«. z»<9?»
Ilali»ni!che Vanlnotni . . . 44 <2 4 4 «
V«pl«.«ub, l . . . I . . , ^ 7 z . « ^

E i n - VLXxd. "V.rlc«L\3.f
Von Keatfin, l»s«nflbrl«f>n, I*rloi-UAI«M, A«»I«M,

!••••• «tr,, I>*>VIB*>H nail V»lnt*a.

^ 3 9) Loi-Veraioherung.

•P. C5- M a y e r
Bank- und T^7"«cli»l«i-3-««clk.*.ft

Ulbxih, SplUlga—•

Priyat-Depdts <Safe-Dep«*lt«)
-ia.ak.tar * l f «B.*Bk V«iaoh. lua i &.•• JS» * * • • ! -

VtrriMtH rti Uf-ilrtnw !• Its» l>ii—) ssl erf feMnlh

^ ^ s ) ^ 373/Pr.

Erledigte DienfisteUen.

i«l>s^'"^ Vaffterstelle beim l. l. Maudes,
zaylamte in Laibach in der lX. Äangsclasse mit ^
^^"psl ichtu i ig zum Erläge der Dienstcalltion !
°°n lüoo ft ̂  eventuell eine DsficlalsteUe iu
«̂-s. Nangsclasse mit der Verpflichtung zur

7">mng h ^ Dieustcaution von 900 f l . , endlich
clasl "^ l f tentenf te l len in der Xl. Rangs-

,;. besuche sind unter Nachweisung der geseh»
>°yen Ersordernisfe, insbesondere der ,nil gutcu,
lsolg abgelegten Prilsungen auS der Staats.'

l„"^"uug^i)issellschaft und den Eassavorschnften,
irrner der Kenntnis der beiden Landessprachen

binnen v ier Wochen

ein»" c ^ l i d i m n der Finanzoirection in Laibach

Präsidium der l . l. Finanz-Direction fiir Ärain.

Laibach am 12. Jul i 1899.

(2745)3-1 g.954V.Sch.R.

OberlehrersteUe.
lel̂ . 3 " ? " vierclassigen Volksschule in Guten,
den ,3. . !" Oberlehrer und Leiterstelle mit
t u . n . Gerten Äeziigen zur dcfiniliven, even-
"w provisurischen Bes^ung ausgeschrieben.

Gehörig instruierte Gesuche sind

bis Ende Iul i l. I.

"n vorgeschriebenen Wege Hieramts einzubringen.

I u l i ^ ' u ^ u l s s c h u l r a t h woUschee an, Uteu

Verlässlicher

Bierführer
wird aufgenommen.

Reininghaus'sche Verwaltung Laibacb
(2752) 2—1 Schischka.

(2741) C. 109/99
1.

Oklic.
Zoper Andreja Hak iz Sl. Jerneja,

kojega bivaliftče je neznano, se je
podala pri podpisanej sodniji po Vin-
cencu, Ivanu in Albini TavÖar iz fit.
Jerneja in Jožefi Tavčar iz Smalčje-
vasi tožba zaradi pripoznanja zasta-
ranja tirjatve po 210 gld. Na pod-
stavi tožbe določil se je narok za
ustno sporno razpravo

n a d a n 2 1 . j u l i j a 1 8 9 9 ,

dopoldne ob 8. uri, pri tej sodniji, v

izbi fit. IV.

I V obrambo pravic toženega se po-
Ktavlja za »krbnika go«pod Alojzij

ZabukovSek v Koalanjevici. Ta skrbnik
bo zast.opal tozenega v oznamenjeni
pravni »tvari na njega nevarnost in
slroftke, dokler se ne oglasi pri sod-
niji ali ne imenuje pooblaftčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kostanje-
vici, odd. I, doe 8. julija 1899.

(2743) C. 108/99

Oklic.
Zoper Juneza, Antona in Nežo

Hangu.s iz fit. Jerneja, kojih bivaliftOe
je neznano, He je podala pri podpinanej
sodniji po Vincencu, Ivanu in Albini
Tavčar iz fit. Jerneja in Jožefi Tavčar
iz Smalčjevasi tožba zaradi pripo-
znanja zaKtaranja tirjatve po 315 gld.
Na podstavi ložbe določil se je narok
za ustno sporno razpravo

n a d a n 2 1 . j u l i j a 1 8 9 9 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tej sodniji, v
izbi 6t. IV.

V obrambo pravic toženih se po-
stavlja za skrbnika gospod Alojzij
Zabukovšek v Koslanjevici. Ta skrbnik
bo zastopal ložene v oznamenjeni
pravni stvari na njih nevarnost. in
gtroške, dokler se ne oglase pri sod-
niji ali ne imenujejo pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kostanje-
vici, odd. I, dne 8. julija 1899.

Ein Vertreter
für ein Bier-Depot

wird zu engagieren gesucht.
Anträge unter «T.» an die Administration

dieser Zeitung erbeten. (2747) 2—1

Der I. Hausbesitzer -Verein In
LalbfcOh sucht einen in Steuer- und Ad-
ministrations-Angelegenheiten versierten

Beamten.
Amtsstunden täglich, ausgenommen Sonn-
und Feiertage, von halb 6 bis 7 Uhr abends.
Bezahlung nach Uebereinkommen.

Offerte sind bi» *nm 31. Juli an den
Ausschuss des I. Hausbesitzer-Vereines in
Laibach zu richten. (2753) I—I

jYlonatzimmcr
hübsch möbliert, sehr hell, mit prachtvoller
Aussicht und separatem Eingang, ist mit
oder ohne Verpflegung sofort za ver-
mieten. il992j 17

Anzufragen Trleiteritraase Nr. 46,
III. Btook Unkt, in nächster Nähe des

i Museum».


